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Vorwort 

Die vorliegende Untersuchung wurde im Wintersemester 2000/01 von 
den Philosophischen Fakultäten der Albert-Ludwigs-Universität zu Freiburg 
i.Br. als Dissertation angenommen. Eine sachgemäße Einsicht in die hier 
behandelte Problematik war nur möglich durch die Betreuung meines Dok-
torvaters Prof.  Dr. Friedrich-Wilhelm von Herrmann. Dank seiner erhellen-
den Sachkenntnis wurde ein Zugang zur denkenden Sache ermöglicht. Für 
seine ständige Förderung und die sorgfältigen Korrekturen danke ich ihm 
ganz herzlich. Herrn Prof.  Dr. Dr. h.c. Bernhard Casper danke ich für die 
Übernahme des Zweitgutachtens. Durch seine Seminare bekam ich wichtige 
Anregungen für die vorliegende Untersuchung. Ich danke auch Herrn Prof. 
Dr. Günter Schnitzler für die Erstellung des Drittgutachtens. 

Diese entscheidenden Jahre der Forschung hat der Katholische  Akademi-
sche Ausländer-Dienst  (KAAD) durch die Vergabe eines vierjährigen Sti-
pendiums ermöglicht. Dafür sowie für die Gewährung einer Druckkosten-
beihilfe danke ich dem KAAD sehr herzlich. 

Cand. phil. Radomir Rozbroj hat die Arbeit in einer ersten Phase gelesen 
und wichtige Anmerkungen gemacht. Dafür bin ich sehr dankbar. Dr. phil. 
Ino Augsberg bin ich für das kritische Lesen der Arbeit und für seine wert-
volle, achtsame und sorgfältige Korrekturhilfe  zu großer Dankbarkeit ver-
pflichtet. 

Dank schulde ich auch meinen langjährigen Begleitern des Weges hier in 
Freiburg, bes. cand. phil. Agustin Rodriguez, cand. phil. César Lambert, lie. 
Sergio Groppo und lie. Alberto Zuleta. Die ständigen Gespräche und Dis-
kussionen haben den weiteren Gang meiner Arbeit angeregt. 

Eine allererste Einführung in die hermeneutische Phänomenologie ver-
danke ich Prof.  Dr. Ricardo Guerra in Mexiko. Ihm und seinen „Schülern", 
bes. Dr. Adriana Yânez und meinem Freund Dr. Luis Tamayo bin ich für 
die ständigen Anregungen in diesen Jahren sehr dankbar. 

Ein ganz persönliches Wort des Dankes gilt Familie von Pfuhlstein, bes. 
an Helene, die mit ihrer mütterlichen Unterstützung meinen hiesigen Weg 
begleitet hat. 

Die vorliegende Untersuchung wäre nicht zustande gekommen ohne die 
ständige Unterstützung meiner Ehefrau Gabi. Sie hat nicht nur die Arbeit 
korrigiert, sondern stand in diesen Forschungsjahren, die viel Zeit und Kon-
zentration beansprucht haben, immer neben mir. Für ihr liebendes Mit-mir-
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Sein, ihr großes Verständnis, geduldige Wochenenden und unschätzbare 
Korrekturhilfe  danke ich ganz herzlich. 

Meine Eltern hätten sich sehr gefreut,  wenn sie meine abgeschlossene 
Dissertation gesehen hätten. Dies war leider nicht möglich. Daher ist diese 
Arbeit meinen Eltern in bleibender Erinnerung gewidmet. 

Littenweiler, Freiburg i.Br. im Herbst 2001 Angel  Xolocotzi 
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Einleitung: Das faktische Leben und 
die frühen ,Freiburger Vorlesungen6 

§ 1. Die Frage nach dem faktischen Leben und seinem „Zugang" 
in den frühen  , Freiburger  Vorlesungen  '  Mar t in Heideggers 

a) Vorbemerkung 

Die Veröffentlichung  des Nachlasses Martin Heideggers bringt neues 
Licht in sein bereits erschienenes Werk. Die seit 1985 veröffentlichten 
frühen  ,Freiburger  Vorlesungen'  (fFV)  oder Dozenten-Vorlesungen  sind in 
den letzten Jahren in mannigfaltiger Weise untersucht worden.1 Sind die 

1 Die vorliegende Untersuchung wird von der Auslegung der Primärtexte geführt. 
Damit aber unsere Einsichten bekräftigt  werden, führen wir zugleich eine Auseinan-
dersetzung mit einigen Interpretationen der Sekundärliteratur durch. Wir grenzen 
diese Auseinandersetzung auf folgende Sprachräume ein: deutsch, englisch, franzö-
sisch, italienisch und spanisch. 

Im Bereich der deutschen Forschung wurden die fFV  von H. G. Gadamer  in ver-
schiedenen Aufsätzen (für vollständige Angaben vgl. das Literaturverzeichnis) und 
von O. Pöggeler  in ,Der Denkweg Martin Heideggers' erwähnt. Karl  Lehmann war 
ein Pionier  in der Forschung über den jungen  Heidegger.  Die 1985 in Bochum stattge-
fundenen Symposien „Faktizität und Geschichtlichkeit" haben die Tragweite der fFV 
in einer bahnbrechenden Weise herausgehoben. Die Beiträge dieser Symposien finden 
sich im Vol. 4 (1986/87) des Dilthey-Jahrbuchs. Eine Reihe von Dissertationen haben 
sich auf verschiedene Weisen mit der Analyse der fFV  befaßt: /. Fehér,  Der Denkweg 
Martin Heideggers (Die Dissertation Fehérs wurde auf ungarisch verfaßt,  aber man 
findet in zwei Aufsätzen (Zum Denkweg des jungen Heideggers I 1986 und I I 1990) 
die Grundzüge seiner Untersuchung auf deutsch); G. Imdahl,  Das Leben Verstehen. 
Heideggers formal anzeigende Hermeneutik in den frühen Freiburger Vorlesungen 
(1997); G. Rujf,  Am Ursprung der Zeit: Studie zu Martin Heideggers phänomenologi-
schem Zugang zur christlichen Religion in den ersten ,Freiburger Vorlesungen'(1997); 
L-S. Kim,  Phänomenologie des faktischen Lebens: Heideggers formal anzeigende Her-
meneutik (1998); P. von Ruckteschell,  Von der Ursprungswissenschaft  zur Fundamen-
talontologie: die Intentionalität als Leitstruktur im frühen Denken Heideggers (1998); 
T.  Kalariparambil,  Das befindliche Verstehen und die Seinsfrage ( 1999, Kalariparam-
bil  zentriert sich eigentlich in SuZ, aber in den §§ 6-12 führt  er eine treffende  Ana-
lyse der fFV  durch). Friedrich-Wilhelm  v. Herrmann  geht in seinem Buch Hermeneu-
tik und Reflexion - insbes. im ersten Teil: Der Ursprung der hermeneutischen Phäno-
menologie aus der Urerfahrung  des A-theoretischen - auf die Dozenten-Vorlesungen 
ein. Die Habilitationsschrift  H.-H. Ganders  Selbstverständnis und Lebenswelt 
(Frankfurt  a.M., 2001) befaßt sich mit den fFV.  Auch andere Autoren wie M. Riedel, 
J. Grondin  und G. Figal  haben sich in verschiedenen Hinsichten den fFV  gewidmet. 

2 Xolocot/.i 
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fFV  in den bereits vorhandenen Untersuchungen nicht erschöpfend behan-
delt? Was berechtigt uns, eine weitere Untersuchung bezüglich der fFV 
durchzuführen?  Was wird hiermit nachgewiesen? 

Diese Berechtigung der vorliegenden Untersuchung ergibt sich aus der 
Notwendigkeit, einen rechtmäßigen sachlich-methodischen  Leitfaden für die 
Interpretation der fFV  zu schaffen. 2 Denn die bisherigen mannigfaltigen 
Auslegungen der Dozenten-Vorlesungen gingen meist eben darum fehl, d. h. 

Im Bereich der anglo-amerikanischen Forschung war Thomas  Sheehan der Pio-
nier  bezüglich den fFV.  Seine Arbeit wurde von Theodore  Kisiel  fortgesetzt,  der 
aufgrund seines 1993 veröffentlichten  Buches ,The Genesis of Heidegger's Being 
and Time' als der bekannteste „Kenner" der fFV  betrachtet wurde. Wir können das 
Verdienst Kisiels bezüglich der umfangreichsten Sammlung von Daten nicht bestrei-
ten, seine Interpretationen der fFV  finden wir jedoch grundsätzlich unangemessen. 
Im Laufe der Untersuchung werden wir dies nachweisen. J. van Buren  hat seine 
umfangreiche Arbeit ,The Young Heidegger. Rumor of the Hidden King' 1994 ver-
öffentlicht.  Diese Arbeit ist eine von Derrida geprägte Untersuchung, weshalb van 
Buren folgendes an den Anfang stellt: „There never was a Heidegger" (S. 17). Die 
Thematisierung der fFV  bedeutet dementsprechend für van Buren nur die Themati-
sierung einer bestimmten „Periode" bzw. „Etappe" auf dem Weg Heideggers: Der 
„anarchic kinetic-personalist thoughtpath" (S. 239). Kisiel  und van Buren  haben 
1994 das Buch ,Reading Heidegger from the Start' herausgegeben, welches wich-
tige Aufsätze sammelte und weitere Anstöße für die Forschung im englischen Be-
reich gab. J. Caputo, Β. Hopkins  und S. Crowell  haben ebenfalls verschiedene Ana-
lysen der fFV  in bestimmten Hinsichten durchgeführt.  R. Makkreell  bezieht sich auf 
die fFV  unter Berücksichtigung des „Einflusses" Diltheys auf Heidegger. In Frank-
reich ist die Thematisierung der fFV  besonders durch J. F.  Courtine  und J. Greisch 
zustande gekommen. Der 1996 von Courtine  herausgegebene Band ,Heidegger 
1919-1929. De Γ herméneutique de la facticité â la métaphysique du Dasein' enthält 
wichtige Beiträge bezüglich der fFV.  J. Greisch  veröffentlichte  im letzten Quartal 
des Jahres 2000 zwei wichtige Werke: ,Le cogito hermeneutique' (Vrin) und 
,L' arbre de la vie et Γ arbre du savoir' (Seuil). Im Bereich der italienischen For-
schung werden die fFV  besonders von F.  Volpi , A. Fabris, E. Mazzarella , V. Perego 
und D. Vicari  berücksichtigt. In Spanien werden die fFV  vor allem von R. Rodriguez 
ausgearbeitet (z.B. in: La transformación  hermenéutica de la Fenomenologia). Des 
weiteren sind auch einige Dissertationen, wie die J. Adriäns  (El jóven Heidegger. 
Un estudio interpretativo de su obra temprana al hi lo de la pregunta por el ser) und 
J. Garcia Gainzas  (Heidegger y la cuestión del valor) entstanden. In Lateinamerika 
sind die fFV  besonders aufgrund der Ausarbeitungen von C. B. Gutiérrez  (z.B. in: 
La Hermenéutica temprana de Heidegger) in Kolumbien und F. Gil Villegas  (Los 
Profetas y el Mesias. Lukâcs y Ortega corno precursores de Heidegger en el Zeit-
geist de la modernidad) in Mexiko bekannt. 

2 Für die vorliegende Untersuchung wurde ein angemessener Einstieg in die Pro-
blematik durch die entscheidenden Ausarbeitungen von F.-W.  v.  Herrmann  ermög-
licht. Wie eine sachgemäße Interpretation der fFV  durchgeführt  werden kann, zeigt 
v. Herrmann  mit Deutlichkeit in seinem Buch ,Hermeneutik und Reflexion' 
(Frankfurt  a.M., 2000) (im folgenden zitiert als: v. Herrmann,  HuR). Ferner vgl. v. 
Hermann,  Wege ins Ereignis: Zu Heideggers „Beiträge zur Philosophie", Frankfurt 
a.M., 1994, bes. S. 7-12; ders., Wirkungen der Martin-Heidegger-Gesamtausgabe, 
in: M. Happel  (Hrsg.), Heidegger neu gelesen, Würzburg, 1997, S. 90 f. 
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sie trafen nicht das Entscheidende für den hermeneutisch-phänomenologi-
schen Weg Heideggers. Entweder scheiterten sie sachlich,  indem sie das 
Thema der fFV  nicht im Zusammenhang mit SuZ sahen, also die Thema-
tisierungen der fFV  verselbständigten und den Gehalt der fFV  als eine 
„eigenständige philosophische Position" betrachteten. Oder sie scheiterten 
methodisch,  indem sie die Auseinandersetzung mit und Absetzung von der 
Phänomenologie Edmund Husserls überhaupt nicht oder unzureichend 
berücksichtigten. 

Die von Theodore Kisiel begründete verbreitete Betrachtung der fFV  als 
Genesis von  SuZ3 scheint für viele eine sachgemäße Betrachtungsweise für 
die Interpretation der fFV  zu sein. Geht man jedoch anhand von Kisiels 
Interpretation auf die fFV  ein, begegnet man in ihnen einer aus verschie-
denen Richtungen kommenden Sammlung von „Einflüssen". Der philoso-
phische Weg Heideggers wird dabei als eine Summe von „Phasen" oder 
„Etappen" betrachtet, die anhand eines „Katalogs" von eingeführten Begrif-
fen unterschieden werden könnten. Die Betrachtungsweise Kisiels, insofern 
er die Suche nach der Genesis von  SuZ hauptsächlich nach „Einflüssen" 
und eingeführten Begriffen  ausrichtet, hat bereits die entscheidenden 
Grundeinsichten übersprungen. 

Wir können mit Heidegger zwischen Beginn  und Anfang  unterscheiden. 
In der Vorlesung vom WS 1934/35 schreibt er folgendes: „Beginn ist jenes, 
womit etwas anhebt, Anfang  das, woraus  etwas  entspringt  [...] Der Beginn 
wird alsbald zurückgelassen, er verschwindet im Fortgang des Geschehens. 
Der  Anfang,  der  Ursprung,  kommt  dagegen im Geschehen allererst  zum 
Vorschein  und ist  voll  da erst  an seinem Ende"  (GA 39, S. 3, k.g.v.m.). 
Die Untersuchung Kisiels als Suche nach der Genesis von  SuZ ist in 
diesem Sinne die Suche nach dem Beginn  und nicht nach dem Anfang, 
nach dem Ursprung. 

Unsere Untersuchung beabsichtigt dagegen, die fFV  als Anfang  bzw. Ur-
sprung  des philosophischen Wegs Martin Heideggers zu entfalten.4 Und 

3 Th.  Kisiel,  The Genesis of Heidegger's Being and Time, Los Angeles: Univ. of 
California Press, 1993 (im folgenden zitiert als: Kisiel,  The Genesis); ders., The 
Genesis of Being and Time, in: Man and World 25 (1992), S. 21-37; ders., The 
Genesis of Being and Time. The primal Leap, in: L. Langsdorf  und S. Watson 
(Hrsg.), Phenomenology, Interpretation, and Community, State Univ. of New York 
Press, 1996, S. 29-50. 

4 Diese Begrenzung unserer Untersuchung hauptsächlich auf die fFV  (1919-
1923) hat in der Frage nach dem Anfang  bzw. Ursprung  ihre Rechtfertigung. D.h., 
die Analysen der fFV  richten sich auf eine allererste Thematisierung der Anfänge 
der hermeneutischen Phänomenologie, während die Marburger  Vorlesungen  (1923-
1928) weitere Ausarbeitungen zeigen, die aber aufgrund des in den fFV  gewonne-
nen Einstiegs entfaltet wurden. Weitere hilfreiche bibliographische Orientierungen 
bezüglich der Marburger  Vorlesungen  bieten folgende Ausarbeitungen: F.-W.  v. 

2* 


